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[v . 1603 ] A
KLAGE- UND RECHTFERTIGUNGSSCHRIFTEINIGER SCHWESTERN DES KLO¬

STERS FRAUENTHAL

1 I
"Erstlichen Habe [ ndt ] sye sechen eyn Zedel ahn Porten scKlach [ en ?] das sye
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darob übel erschrocken Unnd vermeint . . . ^ ettwas nuwerung [Reform ] so
2

Jhnnen möchte hin [ der ] lich fumemmen welle . "

2 . ) Nachdem den Schwestern klargeworden , dass sie der Abt von

Wettingen [Peter II . Schmid ] visitieren wolle - wobei diese

freilich keine Ahnung davon gehabt , dass dies im Namen von

"Jhr Hochfür etlichen Gnaden [ des Nuntius ? Giovanni della Torre oder des

Bischofs von Konstanz ? , Johann Georg von Hallwil, ] " selbst geschehen

sollte - , "siendt sye uss der Kirchen Jnn das Beinhuss darnach , Hinder

das Closter Jnn ein Badhus gangen Unnd da verbliben " . Der Grund für

dieses befremdliche Verhalten liege darin , dass genannter Abt

die Schwestern seit geraumer Zeit schon und völlig zu Unrecht
recht übel traktiere . Wenn dieser nämlich das Kloster besu¬

che und mit den Schwestern spreche , so geschehe dies stets

"mitt aller gröster rüche Unnd scherpffe " . Als Folge derartiger Auf¬

tritte seien schon etliche Male Schwestern "uss ohnmacht nider . . .

[gefallen ] , Unnd so auch ettliche Jhme Jhn aller Underthenickeit antt-

worten wellen er syn hand usgestrecktt Unnd sye Zu schlacken wo sye nitt

schwigendt , begert " . Ein solches Verhalten aber sei eines geist¬

lichen Herrn ganz und gar unwürdig.

3 . ) Weiter würden die Schwestern beteuern , dass , wenn sie gewusst

hätten , "das Jhr Hochfürstliche Gnaden denn Herrn [Beter ] Emberger,

[den bischöflich - konstanzischen Kommissar, ] Zu Jhnen geschickt sye gwüss-

lichen , gott geb wie es Jhnen ergangen were bestanden wurdend syn , Zu
2

demm sye diss auch [ ein ?] grossen schrecken brachtt das als sy gesehen
1

[dass ?] myner Herren uss der Statt [ gemeint der Stadt Zug , die die Kast-
2

vogtei über Frauenthal ausübte, ] nieman [ d ?] verbanden syn " .

4 . ) "sind sunderbarlich die 2. eltteren frouw An[nen ? - der Konvent dürfte

damals drei Schwestern namens Anna , nämlich Anna Henggeier , Anna Bollin

und Anna Elgiser , gezählt haben - ] hefftig erschrocken , dann sye ver¬

meint der Herr vo [ n] Wettingen"  wolle seine Drohung wahrmachen und

sie "uff der Jl , uss demm Gottshuss"  in weit entfernte Klöster

schaffen lassen , "dessen dann sye nitt ehrwarten sonders vil lieber

sunst uss dem Gottshus wellen dann obschon leider ettwas misstrits gethan

sye schon vorlangst Vonn demm altten . . . Frelatten [ und Visitatoren , ge¬

meint dem Abt von Wettingen , Christoph I . Silberysen, ] gnugsammlich dar-

umb gestrafft unnd gebuest habendt ."
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5 . ) Die Schwestern hätten auch gesehen , "das der Herr Prior von Wet¬

tingen - [ da die Klagen aus der Zeit von 1597 bis 1602 stammen müssen,

kommen für dieses Amt deren zwei Persönlichkeiten , nämlich Georg Stoll,

der bis ins Jahr 1597 Prior war , und dessen von 1597 bis 1602 amtieren¬

der Nachfolger Johann Heinrich Schnider , in Frage ] - mitt denn 2 . frouwen

Eisbetten - [ es könnten deren drei , nämlich Elisabeth Hüter , Elisabeth

Schweigmann und die als Aebtissin zurückgetretene Elisabeth Meyenberg,

in Frage kommen] - geredt , unnd sye gantz frölich unnd mitt lachen bye

eynanderen stunden , allda ohne Zwifel Herr Prior Jhnen wol anngezeigt ha¬

ben wirt was synes Herren fumemmen , Habendt sye glich so bald die . 2.

frauwen auch anngeredt , Jhnen annzuzeigen was der Herr mitt Jhnen fürnem-

men wolle oder warumb er ahnkhommen sye , sye gentzlich nichts uss Jhnen

erfaren khönden , sonders sy frolich syn gesehen , da dann sye der Sachen

nach wirs getmcwet , sonders die wil sidhar der ersten Uneinickeitt sye

.2 . all Zit Jhn widerspennig gsin sinnd , sonderlich die altt abgesezt

frouw [ gemeint Elisabeth Meyenberg ] , wol Zuverrrutten , das Jhres schandt-

lich husshaltten ann tag khommen " .
1

6 . ) "Hab[ e] ndt sye auch nicht erschynen dörffen die w[y] l der Herr von wet-
1 1

tigen all Zytt ussgela [ ss ] n , so offt er mitt Jhnen geredt , Jhnen b [ ye]

demm Bann verbotten unnd verbietten , wellen das kheine under Jhnen weder

syner Reden noch anderen des Gotts huss Sachen , myne Herren allhie be-

richtten solle da sye dasselbig gentzlich nitt annemmen sollen noch dörf¬

fen , dann ob Gott wil so er mitt Jhnen als die billickeitt erfordern Zu-

handlen gesinnet , sye unnd auch er selbst myne Herren allhie wol be-

richtten dörffe , das Jhnen dann fur war auch ein sonderlichen schrecken

geben . "

7 . ) "als dann Jhnen fürghalten wie Herr Emberger, durch die diennst unnd

nachgendts durch die anderen Nonnen suchen lassen unnd sye Zu Jhnen khom¬

men Heissen dann der Herr Jnn aller gutter wolmeinung verbanden , unnd

Jhnen tröstlich Zu Ze sprechen dar dann sye geantwurt das bye ihrer höch¬

ster gwüssne selickeitt , solches nitt allein nitt angezeigt worden , son¬

ders auch khein bott , gentzlichen nitt Zu Jhnen khommen sye , dann so sye

solches gewüst weitend sye bye verlierung Jhres lebens gwüsslich erschy¬

nen syn , dann das sig doch ihr höchstes wünschen unnd begeren , Jhr Hoch¬

fürstlichen Gnaden Zu Jeden Zitten Jnn allen synen gepietenden Sachen
2

. . . schuldigen ghorsamme Zu . . . [ sein ] . "
2

8 . ) "Habe der Herr von Wettingen auch offtermals . . . Jhnen scharpff annge-
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zeigt das welche Jhme a [hn] hangen die muessendt sy ge . . . [währen las-

2
sen ?] welche aber den Zugem ahnhangen die müesse[ndt ] sich entgeltten

denn tag synes Lebens . " Wolle die Stadt Zug aber an Stelle der
abgesetzten eine neue Aebtissin einsetzen , so werde er be¬

sorgt sein , dass dieser hier in Frauenthal keine "gutte stund"

vergönnt sei . Dannzumal "welle [ er ] der Altten ietz abgesetzten
2

[Aebtissin ] byestandt thun die wil er ein har uff demm kopff habe ".
Dies ungeachtet der Tatsache , dass inzwischen männiglich be¬

kannt sei , dass diese das Kloster wirtschaftlich nahezu rui¬

niert habe und [u . a . ] Ammann [Beat I . ] Zurlauben selig 1000

Gl . schulde , welche das Kloster nun zurückzahlen müsse.

1) Text zerstört
2) Eine Aebtissinnenwähl erfolgte erst 1602, als M. Margareta IV. Honegger

gewählt wurde.

Original [? ] , vermutlich von der Hand des Zuger Stadtschreibers Konrad III.
Zurlauben . - AH 3 , 94- 95
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